Doba af Weißsea
Wenn dr Jochwind im Beargsea

badet und am Ufr inschlaft,

wenn ’s Wasser in dr Sunna schpiaglat,

nacha muasch schauga, nacha siehchsch’n

dunta, da Oxahiart, im Obrbiarg,

in seim graua Lodagwand,

hat a scheaweißa Braut an dr Hand.

Rundum funklat ‚’s Silbrearz,

da ist d’ Liab no nit drloscha.

Viarzg Jahr hat’r khiatet,

hat lang gwartet

af d’ Frau am Weißa Sea,

giah mitnand zum Traualtar.

Geaht a Zaubr vo dr Beargfee aus?

Und dr Beargsega, der bleibt aus.

Schicksal, Glick und Weah,

es vrsinkt der Oart im Sea,

heart d’ Kiarchaglogga lang no laita.

